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8 Sicherheitspolitischer Bericht/Armee 200X

Eine starke Mehrheit spricht sich fiir eine

Reform der Armee aus

Nun liegen auch die Auswertung der Konsultation iiber den Bericht
der Studienkommission fiir strategische Fragen (Bericht Brunner)
und der entsprechenden Hearings auf dem Tisch. Das Kernteam
Armee 200X im Generalstab unter Oberst i Gst Ulrich Zwygart
folgert daraus: «Erstmals wurde einer breiten Offentlichkeit die
Moglichkeit gegeben, sich zum Schlussbericht einer Studienkom-
mission fiir strategische Fragen zu idussern. Die eingegangenen
Stellungnahmen, das allgemeine Medieninteresse und viele Ausse-
rungen von Einzelpersonen belegen, dass der eingeschlagene Weg
richtig war und positiv aufgenommen wurde.» Die durchgefiihrte
Konsultation erlaube es hingegen kaum, Trends mit Blick auf all-
fillige Abstimmungsvorlagen abzuleiten.

-r. Eine ganz grosse Mehrheit will
die  Zuriickhaltung  gegeniiber
internationalen Engagements able-
gen. So wird unter anderm eine
Anniherung an den EU-Sicher-
heitsraum zu suchen und gleich-
zeitig auch das innere Sicher-
heitsdispositiv zu verstirken, von
einer grossen Mehrheit befiirwor-
tet.

Was die Umorientierung und
Anpassung der Armee betrifft,
spricht sich eine starke Mehrheit
fiir eine Reform aus. Gefordert
wird zuerst ein neues Armeeleit-
bild. Eine Kurzfassung zu einzel-
nen Stichworten:

- Einsatzkorps

Die Gruppe «Kantone, Parteien,
sicherheitspolitische Experten»
dussert sich zur Schaffung eines
Einsatzkorps tiberwiegend
ablehnend. Hingegen dussert
sich mehr als die Hilfte aller ein-
gegangenen  Stellungnahmen
positiv zum Einsatzkorps.

Stationen der Reformen

- Bericht der Studienkommission Brunner
Politische Leitlinien des Bundesrates

- Sicherheitspolitischer Bericht

- Leitbilder Armee 200X / Bevolkerungs-
schutz 200X

- Gesetzesrevisionen Armee 200X / Bevol-
kerungsschutz 200X

- Solidaritdtskorps
Eine grosse Mehrheit ist positiv
zum Engagement von Blau- und
Gelbmiitzen eingestellt und
begriisst den Gedanken, ein
Schweizer Solidarititskorps zu
bilden.

Eine grosse Mehrheit spricht sich
fir eine flexible und pragramati-
sche Anwendung der Neutralitit
aus. Die Neutralitiit sei als aus-
senpolitisches Instrument zu hand-
haben. Die Minderheit hingegen
begriindet ihre ablehnende Stel-
lungnahme mit der Gefahr, dass
die Schweiz bei einer Abkehr vom
Grundsatz der dauernden Neutra-
litdt in internationale Auseinan-
dersetzungen hineingezogen wer-
den konnte.

Zivilschutz: Eine klare Mehrheit
identifiziert sich mit den Vor-
schlagen der Kommission Brun-
ner. Sie spricht sich fiir eine Kom-
petenzdelegation auf Stufe Kan-
ton aus.

Krisenmanagement: Die Frage
nach der Schaffung eines verwal-
tungsunabhingigen «Sicherheits-
rates» stosst auf wenig Interesse.
- Die vorgeschlagene Revision und
Erweiterung von Aufgaben und
Strukturen des Nachrichtendien-
stes wird jedoch mehrheitlich posi-
tiv beurteilt.

Wehr- und
Dienstleistungsmodelle

Uberwiegend positiv aufgenom-
men wurde die Empfehlung, ein
Teil der Angehdrigen der Armee
konnte insktnftig den Dienst an
einem Stiick leisten.

Eine Teilprofessionalisierung
der Armee wird grundsitzlich
begriisst. Eine Mehrheit meint,
allfillige Auslandeinsitze soll-
ten ab einer gewissen Stufe
durch Berufskader geftihrt wer-
den. Insbesondere Milizkreise
fragen, inwieweit sich eine Teil-
professionalisicrung auf die
Qualitdt der gesamten Armee
negativ auswirken kénnte. Die-
se Kreise fordern, sich auf das
absolute Minimum an Berufs-
kader zu beschrinken. Mehrmals
wird betont, dass der bestehen-
de Finanzrahmen in diesem
Bereich keine grosse Neuerun-
gen zulasse.

Zusitzlich dussern sich Einzel-
ne zur Wehr- contra Dienst-
pflicht. Fiir eine Mehrheit davon
hat der Militirdienst auch in
Zukunft erste Prioritit. Eine sehr
kleine Minderheit will bei der
nachsten Armeereform die all-
gemeine Wehrpflicht zugunsten
einer allgemeinen Dienstpflicht,
mit der Wahlmoglichkeit zwi-
schen Militardienst und Bevol-
kerungsschutz, aufheben.

Finanzen: Eine neue Armee wer-
de unter Umstinden sogar teurer
als die bisherige zu stehen kom-
men. Beflirchtet wird, dass das
VBS, mit den beabsichtigten Frie-
densforderungsprogrammen  im
Rahmen von PfP und mit den
erweiterten Aufgaben im Bevol-
kerungsschutz, die Armee 200X
nur iiber massive interne Ein-
sparungen zulasten der Kernauf-
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gaben Kriegsverhinderung/Vertei-
digung realisieren kénne.

Der nichste Umbauschritt der
Armee miisse genutzt werden, um
im Bereich der Ausbildung tiber-
lebte Paradigmen («Lehrlinge bil-
den Lehrlinge aus») konsequent
zu eliminieren und innovativen,
effizienten Ausbildungsmodellen
den Weg zu ebnen.

Das bewihrte Milizsystem miisse
beibehalten werden. Die Aufstel-
lung professioneller Verbinde ber-
ge die Gefahr einer Zweiklassen-
armee.

Bei kiinftigen Riistungsprogram-
men sei auf kostenintensive «Hel-
vetisierungen» soweit als moglich
zu verzichten.

Auswertung der Hearings

Zwischen Mirz und Juni wurden
im Rahmen der Konsultationspha-
se zum Bericht Brunner 85 Hea-
rings durchgefiihrt. Dabei ging es
darum, zu erfahren, wie Offiziere,
Berufs- und Milizkader, Fachleu-
te und Mitarbeiter der Verwaltung
die moglichen sicherheitspoliti-
schen Entwicklungen aus militéri-
scher Sicht einschitzen und beur-
teilen. An den Hearings nahmen
1455 Personen Stellung.

Die Auswertung der Stellungnah-
men ergibt, dass

- eine Autonomie in der Interes-
senwahrung unter gleichzeitiger
enger Zusammenarbeit mit Tei-
len eines europiischen Sicher-
heitssystems ~ am  meisten
Zustimmung findet;

- die Beibehaltung des Status quo
klar verworfen wird,

- ein Beitritt zur NATO abgelehnt
wird.

Die Analyse im Bereich der Eck-
werte zeigt, dass
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- die Existenzsicherung fir die
Zukunft als sehr wichtig
betrachtet wird, gefolgt von der
Kriegsverhinderung/Verteidi-
gung und der Friedensforde-
rung;

- die Neutralitit einerseits als der
am wenigsten wichtige Eckwert
bezeichnet wird, gefolgt von der
Kompetenzaufteilung  Bund/
Kantone; die Neutralitit ander-
seits jedoch fiir eine betrichtli-
che Anzahl der Teilnehmer eine
hohe Bedeutung aufweist.

Eine weitergehende Anlayse zeigt,
dass

- die Verbiinde der ausserdienst-
lichen Titigkeit mehrheitlich fiir
eine autonome Interessenwah-
rung mit erweiterter Kooperati-
on im Bereich der Existenzsi-
cherung votieren und den Bei-
tritt zur NATO klar ablehnen;

- das Berufskader eine weiterge-
hende Kooperation mit Kompo-
nenten des européischen Sicher-
heitssystems favorisiert.

Eine Mehrheit der Hearingsteil-
nehmer ist der Ansicht, dass die
gegenwiirtige Armee rasch refor-
miert werden sollte. Speziell
erwihnt wird dabei der Bereich
Ausbildung.

Die Hearings zeigten zudem in
einzelnen Bereichen Ausbildungs-
und Informationsdefizite auf. Des-
halb scheint es wichtig, Miliz- und
Berufskader in Zukunft gezielt und
wiederholt {iber Themen der
Sicherheitspolitik zu informieren.

Schliesslich bemerkt der Chef
Kernteam Armee 200X, Oberst 1
Gst Ulrich Zwygart: «Der zeitge-
rechte Einbezug von Miliz- und
Berufskadern und Beamten sollte
auch wihrend des Reformprozes-
ses zur Armee 200X weitergefiihrt
werden. Damit konnte die Akzep-
tanz der kiinftigen Armee mass-
geblich erhéht werden.»

Aber der Kalte
Krieg geht weiter!

-r. «Das Magazin» Nr. 28 im
des «Tages-Anzeigers» und
der «Berner Zeitung» widme-
te Mitte Juli einen imposanten
Bildbericht von Brian Hall,
den er fir das «New York
Times Magazine» verfasst hat-
te. Withrend nun der Bundes-
rat die politischen Leitlinien
fiir den sicherheitspolitischen
Bericht 2000 verabschiedet
hat, liefert Brian Hall Schlag-
worter wie:

«Ziel Moskau

Die Welt entriistet sich iiber
indische und  pakistanische
Atomraketen. Was aber ist in
den Bombensilos der Vereinig-
ten Staaten los? Neue Super-
waffen werden entwickelt, die
Alten zielen noch immer auf die
einstige  Sowjetunion.  Die
Sicherheitsrisiken steigen. Ist
der Kalte Krieg vorbei? Schon

wir's. )

{(Mindestens 2300  Atom-
sprengkopfe halten die Verei-
nigten Staaten in  dauernder
Alarmbereitschaft. Das ent-
spricht einer Sprengkraft von
44 000 Hiroshima-Bomben. Der
Overkill lebt.»)

((Selbst als der Kalte Krieg offi-
ziell ldngstens vorbei war, sahen
Pliine der US-Militdirs vor, ein
einziges Ziel in Russland mit 69
Atombomben zu zerstoren. Man
hdlt das Noch heute fiir ver-
niinftig. )

«Mit dem Ende des Kalten
Krieges und dem Zusammen-
bruch der russischen Armee ist
die Moglichkeit eines nuklear-
kriegs vermutlich grésser denn

je”




	Eine starke Mehrheit spricht sich für eine Reform der Armee aus

